
g
Nr. 540.

Halleſche
andeszeitung für die Provinz Sach

für Arhalt und Chüriwgenr.

Zeitung

Jahrgang 197.
Tzugenreis f. Halle u. Vororte 2,50 Mk. durch d. Poſt bezogen 3 Mk. f. d. Vierteljahr. Poſt
45 r erſcheint wochentäglich zweimal. Gratis-Beilagen:all. Courier (tägl. Feuilletonbeil.), J. Unterhaltungsblatt onntagsbeil.), Landw. Mitteilung.

itkungsliſte Nr. 3259. Die Hall. Donnerstag- Ausgabe
Geschäftsstelle in Halle a/s. Teipzigerstr. 87, Hinterhaus.

Telephon Hr. 158. Eingang Gr. Brauhausſtr.Schriftleitung: Dr. Walther r in du3e a. Je

Dentſches Reich.
Halle a. S., 17. November.

Südweſtafrika. Die 130 Buren, welche von Johannes-
burg aufbrachen, um über Kapſtadt nach Damaraland zu
reiſen und die Deutſchen im Kampfe gegen die Hereros zu
unterſtützen, werden nur als Transporteure fungieren; es
heißt, ſie ſeien auf ſechs Monate angeworben.

Die Beförderung der Güter für Proviantämter. Der deutſche
Handelstag veranſtaltet gegenwärtig eine Erhebung, die ſich auf die
Eiſenbahntarifierung der für Proviantämter zu befördernden Güter
bezieht. Jn der zu dieſem Zwecke den Handelskammern zugeſtellten
Mitteilung weiſt der deutſche Handelstag darauf hin, daß ſeitens der
Proviantämter der Gebrauch beſtehe, landwirtſchaftliche Produkte
direkt bei den Produzenten einzukaufen und die Produkte dann zum
billigen Militärtarif zu befördern, während der Handel den gewöhn-
lichen Tarif dafür bezahlen müſſe. Der Handelstag ſieht darin
eine Schädigung des Handels und will Material ſammeln, um zu
der Frage Stellung nehmen zu können.

Von der Hibernia. Der Termin für die Berufung der Ver
ſtaatlichungsgruppe in der Hibernia- Angelegenheit gegen das Urteil
des Landgerichts Bochum iſt auf den 19. November feſtgeſetzt.

Sozialdemokratiſcher Parteitag in Preußen. Der ſozial-
demokratiſche Parteivorſtand beruft im „Vorwärts“ einen Partei
tag der Sozialdemokratie in Preußen auf den 28. Dezember bis
zum 30. Dezember nach Berlin ein.

Vom kaiſerlichen Hofe. Zur Frühſtückstafel bei dem
Kaiſer und der Kaiſerin war am Montag e der
deutſche Geſandte in Marokko v. Mutzingen. Nachmittags
begaben ſich beide Majeſtäten zu Wagen nach dem Jagdſchloß
Glienicke, um dem Prinzen Friedrich Leopold anläßlich
ſeines Geburtstages einen Beſuch abzuſtatten. Dienstag
morgen machte der Kaiſer einen Spazierritt in der Umgebung
des Neuen Palais und hörte im Laufe des Vormittags die
Vorträge des h Militärkabinetts, des Chefs des
Admiralſtabes der Marine, des Chefs des Marinekabinetts
und des Generalintendanten der königlichen Schanſpiele.

urz vor ein Uhr trafen der Groß er g und di
Großherzogin von Mecklenburg-
Gefolge, ſowie der mecklenburgiſche Geſandte v. Oertzen mitGeinchlin in Potsdam ein. Auf dem Bahnſteig hatte eine

kombinierte Kompagnie des erſten Garderegiments mit Fahne
und Muſik unter Anweſenheit der direkten Vorgeſetzten
Aufſtellung genommen. Prinz Eitel Friedrich war
bei der Kompagnie eingetreten. Während der Ein-
fahrt des Zuges ſpielte die Muſik die mecklenburgiſche National
hymne. Zum Empfange waren erſchienen der Kaiſer, der
Kronprinz, Prinzeſſin Friedrich Leopold und ſämtliche in
Potsdam anweſende Prinzen, ſehr die Herren des Haupt
quartiers. Die Begrüßuug war ſehr herzlich. Nach Vorſtellung
des Gefolges ſchritt der Kaiſer mit dem Großherzog unter den
Klängen der Muſik die Front der Ehrenkompagnie ab, worauf
dieſe in Sektionen vorbeimarſchierte. Sodann beſtieg der Kaiſer
mit dem Großherzog, die Großherzogin mit der Prinzeſſin
Friedrich Leopold Vierſpänner à la Daumont und fuhren nach
dem Neuen Palais.

Hier wurden ſie von der Kaiſerin empfangen. Darauf
fand eine Frühſtückstafel ſtatt. Bei der Tafel ſaßen
der Kaiſer und die Kaiſerin einander gegenüber. Die Kaiſerin
ſaß zwiſchen dem Großherzog von Mecklenburg Strelitz
und dem Prinzen Friedrich Leopold, der Kaiſer zwiſchen
der Großherzogin von Mecklenburg Strelitz und der
Prinzeſſin Friedrich Karl. Rechts vom Großherzog folgten
zunächſt die Prinzeſſin Friedrich Leopold, Prinz Joachim
Albrecht, Hofſtaatsdame Gräfin Keller Geſandter von
Oertzen, Oberhofmarſchall Graf zu. Eulenburg, General der
Jnfanterie v. Keſſel, links vom Prinzen Friedrich Leopold die

berhofmeiſterin Gräfin Brockdorff, Prinz Friedrich a
Hofſtaatsdame Fräulein von Gersdorff, Oberkämmerer Fürſt
u Solms Baruth, der mecklenburgiſche Oberhofmarſchallger von Maltzan, General der Suſanterie von Pleſſen.
echts von der Großherzogin folgten zunächſt der Kronprinz,

den v. Oertzen, der Erbgroßherzog von Mecklenburg-Strelitz,
Hofdame Gräfin zu Rantzau, Generaloberſt v. Hahnke, Haus
miniſter v. Wedel und links von der Prinzeſſin Friedrich Karl
Prinz Eitel Friedrich, Palaſtdame Fräulein von Buch, die
mecklenburgiſche Oberhofmeiſterin Gräfin v. Schwerin, Wirkl.
Geh. Rat v. Lucanus und Staatsſekretär Frhr. v. Richthofen.

Der Großherzog und die Großherzogin von Mecklenburg
Strelitz begaben nach dem Frühſtück vom Neuen Palais
nach Schloß Glienicke zum Prinzen FriedrichLeopold,
nahmen dort den Tee ein und traten dann von Neu Babels-
berg aus die Rückreiſe nach Mecklenburg an.

Befinden des Königs von Württemberg. Der „Schwäbiſche
Merkur“ meldet, der König von Württemberg beabſichtige in dieſem
Winter mit Rückſicht auf ſeine Geſundheitsverhältniſſe einen mehr
wöchigen Aufenthalt an der Riviera zu nehmen.

Denkmal Friedrichs des Großen in Waſhington. Die zur
Feier der Enthüllung des Denkmals Friedrichs des Großen ent-
ſandten deutſchen Offiziere General von Löwenfeld und Major Graf
von Schmettow ſind in Waſhington eingetroffen und werden von
dem Präſidenten Rooſevelt empfangen werden.

Das ehemalige Flaggſchiff des Admirals Farragut Hartford,
welches jetzt dem atlantiſchen Küſtengeſchwader angehört, wird zur
Teilnahme an der Enthüllungsfeier aus Norfolk je zwei Kompagnien
Matroſen und Seeſoldaten entſenden.

Perſonalnachrichten. Wie das „Dresd. Journal“ beſtätigt,
hat der König von Sachſen den Oberhofmarſchall Grafen Vitzt h um
v. Eckſt a e dt auf ſein Anſuchen von ſeiner Stellung enthoben und
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dem Hausmarſchall von Carlowitz-Hartitzſch die aus Ge
ſundheitsrückſichten nachgeſuchte Entlaſſung bewilligt. Oberhofjäger
meiſter Frhr. von dem Busſche-Streithorſt wurde zum
Oberhofmarſchall und der Zeremonienmeiſter Graf v. Rex zum
Haus marſchall ernannt. Biſchof Willibrord von Benzler iſt
nach Rom abgereiſt; in ſeiner Begleitung befindet ſich Generalvikar
Wagner. Der deutſche Generalkonſul in Amſterdam, Wirklicher
Geheimer Legationsrat Gillet iſt geſtorben. Der Attachee der
kaiſerlichen Geſandtſchaft in Tokio Graf Alexander Hatzfeldt-

Trachenberg, der zweite Sohn des Herzogs von Trachenberg,
hat ſich, wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ erfährt, mit der Tochter des
Vicomte Aoki verlobt. Die Hochzeit wird Mitte Dezember gefeiert.
Wie erinnerlich, hat Aoki früher als japaniſcher Geſandter in Berlin
gewirkt und viele Sympathien hinterlaſſen. Jn den deutſchen
Kreiſen Moskaus herrſcht große Freude, weil Kaiſer Nikolaus dem
zweiten Vorſitzenden des Vereins der Deutſchen Moskaus Herrn
Keller den Annenorden 3. Klaſſe verliehen hat. Prinz
Georgvon Griechenland iſt von dem franzöſiſchen Miniſter
Delcaſſe empfangen worden.

Von dem ſtaatlichen Schleppmonopol auf dem Rhein
Leinekanal wollen bekanntlich die Herren Liberalen nichts wiſſen. Die
offiziöſen „Berl. Pol. Nachr.“ fürchten daher, daß die Einfügung des
Schleppmonopols in die Kanalvorlage dazu führen werde, daß ein
Teil der Liberalen aus Kanalfreunden zu Kanalgegnern werden möchte
und preiſen daher dieſen unſicheren Kantoniſten das Schleppmonopol
folgendermaßen an

„Gegenüber den Verſuchen in der Preſſe, die geplante Einführung
eines Schleppmonopols auf dem RheinLeine-Kanal als ein gefährliches
und verderbliches Experiment hinzuſtellen, iſt darauf hinzuweiſen, daß
ein Schleppmonopol auf einer künſtlichen Waſſerſtraße in Deutſchland
keineswegs etwas Neues und Unerprobtes iſt. Abgeſehen davon, daß
die Einführung eines ſolchen Monopols auf dem Teltower Kanal durch
den Kreis gleichen Namens beſchloſſene Sache iſt, beſteht ein Schlepp
monopol ſowohl für den Kaiſer-Wilhelm- als auch für den ElbeTrave
Kanal. Jn dem erſteren Falle wird es von dem Reiche ſelbſt wahr
genommen, an dem Elbe Trave Kanal hat der Staat Lübeck das
ausſchließliche Recht, mit mechaniſcher Triebkraft zu ſchleppen, der
dortigen Handelskammer übertragen. Jn beiden Fällen erhellt aus
mehrjähriger Präxis, daß ein ſtaatliches Schleppmonopol kein Betriebs

n mit eigener Triebkraft, noch das Treideln mit anderer à
mechaniſcher Triebkraft verhindert. Die Befürchtung, daß durch die
Einführung eines ſtaatlichen Schleppmonopols die Kleinſchifferei leiden
werde, iſt demzufolge völlig unbegründet. Am Kaiſer WilhelmKanal iſt vielmehr nngekehrt gerade im Zuſammenhange mit

dem Schleppmonopol des Reiches, eine kleine Küſtenſchiffahrt
mit Segelſchiffen neu eingerichtet worden. Was ferner den Verkehr
ſelbſt anlangt, ſo zeigt ſich auch an beiden erwähnten Kanälen, daß
durch den ſtaatlichen Monopolbetrieb die praktiſchen Schwierigkeiten zu
vermeiden ſind, welche ſich auf den übrigen, etwas frequenteren künſt
lichen Waſſerſtraßen in ſo ſtarkem Maße gezeigt haben. Bei einem ſo
überaus ſtarken Verkehre, wie er bei dem Rhein-Leine-Kanal, ins-
beſondere auf der Strecke Herne-Rhein, mit Sicherheit zu erwarten
iſt, würden ſich dieſe Schwierigkeiten ohne Einführung eines
ſtaatlichen Schleppmonopols bis zur Unerträglichkeit ſteigern,
und demzufolge der Uebergang zu dieſer Art des Betriebes
geradezu eine Notwendigkeit für die ordnungsmäßige Aufrechterhaltung
und Bedingung des Verkehrs ſein. Ferner iſt nichts verkehrter, als die
Behauptung, daß durch die geplante Einführung eines ſtaatlichen Schlepp
monopols die Uebernahme der Garantien ſeitens der Provinzen, welche
die Vorausſetzung für die Durchführung des RheinLeine-Kanals ſind,
gefährdet oder unmöglich gemacht würde. Wenn, wie es in der Abſicht
liegt, die Garantien der Provinzen auch auf den Ertrag des Schleppmonopols
zu erſtrecken ſind, wird umgekehrt den Provinzen zweifellos die Uebernahme
der Garantien ſehr weſentlich erleichtert werden. Denn es unterliegt
keinem Zweifel, daß das Schleppmonopol für ſich ſelbſt einen für Ver
zinſung und Tilgung des Anlagekapitals zum mindeſten ausreichenden
Reinertrag in Ausſicht ſtellt. Der Plan, den Rhein-Elbe-Kanal als
Privat- Unternehmen auszuführen, war bekanntlich finanziell auf die
Ueberlaſſung eines unter dem Ausdruck Vorſchleuſenrecht verſteckten
Schleppmonopols für die Kanalgeſellſchaften begründet. Man
hat in dieſen Kreiſen, denen man doch ſicher Sachkenntnis
nicht wird abſprechen können, unter Zuhilfenahme des
Schleppmonopols eine ſehr beträchtliche Rente für das Anlagekapital
herausgerechnet. Erwägt man ferner, daß einer der Hauptzwecke

des Kanals Rhein Hannover die Entlaſtung der Staatsbahnen im
Ruhrrevier iſt, mithin der Staat die Gebühren für den Schleppbetrieb
in ſeinem eigenſten Jntereſſe nicht höher bemeſſen wird, als es die
Rückſicht auf die volle Ausnutzung der neuen Waſſerſtraßen für den
Verkehr geſtattet, ſo unterliegt es keinem Zweifel, daß das Riſiko,
welches die Provinzen mit der Garantie für die Betriebskoſten

und Verzinſung ſowie Tilgung eines Teils des Anlagekapitals
der neuen Waſſerſtraßen übernehmen, ſich bei Einbeziehung des Schlepp

monopols in die Garantie ſehr weſentlich vermindert. Man wird daher
in der Einſügung dieſer Maßnahme in das Kanalgeſetz nicht ſowohl ein

Hindernis, ſondern ein kräftiges h für das Zuſtandenen des großen waſſer wirtſchaftlichen Unternehmens zu erblicken
haben

Ausland.
OeſterreichUngarn

Die Hausordnung im ungariſchen Parlamente.Die verſchiedenen oppeſitionellen Fraktionen hielten eine Konferenz

ab, in der ſie einmütiges Vorgehen gegen die Reviſion der Haus
ordnung des Parlaments beſchloſſen.

Der Abgeordnete Gabriel Daniel hat im Namen der liberalen
Partei im Abgeordnetenhauſe einen Antrag eingereicht, nach dem für
die Dauer eines Jahres eine proviſoriſche Hausordnung, die verſchiedene
auf die Abkürzung der Erörterungen und die Erweiterung der Macht-
befugniſſe des Präſidenten abzielende Beſtimmungen enthält, in Kraft
geſetzt werden ſoll. a

Jn politiſchen Kreiſen wird die Vorlage der proviſoriſchen Haus
ordnung in Form des Beſchlußantrages der liberalen Partei lebhaft
erörtert. Die Obſtruktion gegen den Antrag iſt inſofern bedeutend
erſchwert, als diejenigen Redner, die bereits zum Gegenſtand geſprochen
haben, vor der Abſtimmung nicht mehr das Wort ergreifen können. Die
Obſtruktion iſt daher genötigt, zur ſogenannten techniſchen Obſtruktion

Energie wie Erfolg die Spitze geboten hat.

hatten.
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überzugehen, indem ſie eine geſchloſſene Sitzung verlangt, in der die
Debatte nicht durch die für die öffentlichen Sitzungen geltenden Regeln
beſchränkt wird.

Jm Verlaufe der Sitzung des ungariſchen Abgeordnetenhauſes
erklärt Graf Apponyi, eine die Reform der Hausordnung be-
zweckende Vorlage in Form eines einfachen Antrages ſei unzuläſſig.
Er mache das Präſidium darauf aufmerkſam, daß er, falls die
Reform der Hausordnung nicht in geſetzlichen Formen zu Stande
komme, dieſe als nicht bindend anſehen und alle jene Rechte in An-
ſpruch nehmen werde, die ihm auf Grund der alten Hausordnung
zuſtänden. Beifall bei der Oppoſition.) Miniſterpräſident Graf
Tisza erwidert, Graf Apponyi habe mit dieſer Auffaſſung einen ſehr
gefährlichen Weg betreten. Ob eine Anordnung des Hauſes rechts-
gültig ſei oder nicht, darüber entſcheide die Majorität, die den Willen
der Nation zum Ausdruck bringe. Wenn es mit der Hausordnung
ſo weit gekommen ſei, daß ſie die parlamentariſche Arbeit unmöglich
mache, dann gerate die Hausordnung in Widerſpruch mit ihrer
wahren Beſtimmung und verliere jede moraliſche Kraft. Der
Miniſterpräſident fährt fort Wir ſind unter der gegenwärtigen
Hausordnung in eine Sackgaſſe geraten, in der wir zu wählen haben
zwiſchen ſkrupulöſer Beobachtung ihrer Formen und gänzlicher Ohn-
macht des Abgeordnetenhauſes. Wir ſind gezwungen, den drohenden
Ruin, den moraliſchen Bankerott abzuwenden, indem wir uns nur
über gewiſſe untergeordnete formelle Beſtimmungen der Haus-
ordnung hinwegſetzen. Wir müſſen die Möglichkeit verfaſſungs-
mäßiger Arbeit über die Beobachtung von Formen ſtellen.
(Stürmiſcher Beifall rechts.

Frankreich

Zum Rücktritt Andrés.
Die Demiſſion Andrés ſowie die Ernennung des Deputierten

Bertegux zum Kriegsminiſter werden amtlich bekanntgegeben.
Der ſozialiſtiſch-radikale Deputierte Berteaux war ſeit 1879

Makler an der Pariſer Börſe. Berteaux hat das Portefeuille an-
genommen; er war im Jahre 1902 Berichterſtatter für das Kriegs-
budget und war auch für dieſes Jahr dazu in Ausſicht genommen.

Das Schreiben, in dem der Kriegsminiſter André dem Präſidenten
Loubet ſeinen Rücktritt mitteilt, lautet folgendermaßen

„Verehrter Herr Präſident! Die letzten parlamentariſchen Zwiſchen
fälle zeigen, daß die Feinde der Republik mehr als je entſchloſſen ſind,

Stuxn en. d zu laufen, die ihnen mit ebenſoviel
er Es ſcheint mir, daß derAnteil, den ich bei dieſer Aufgabe hatte, der ich mehr

als fünf Jahre unabläſſiger Arbeit gewidmet habe mich
ganz beſonders zum Ziele der Streiche dieſer Feinde gemacht hat. Man
wird mir die Gerechtigkeit erweiſen, daß dieſe Ausſicht an ſich nicht
dazu angetan wäre, mich zu entmutigen; indeſſen habe ich zu viel
inneren Stolz und bin zu ſtolz auf mein Werk und habe zu viel Liebe
zum Vaterlande und zur Republik, als daß ich auch nur eine Minute
lang die Behauptung hinnehmen könnte, daß ich die Urſache zur Un
einigkeit in der republikaniſchen Mehrheit ſein könnte. Andererſeits hat
die Einigkeit dieſer Majorität das Kabinett Waldeck-Rouſſeau und das
Kabinett Combes vor großen Gefahren gerettet, die ſie zu beſtehen

Mit dieſer Einigkeit wird die republikaniſche Partei die Auf-
gabe vollenden, der meine Kräfte zu widmen mein Glück geweſen iſt.
Geſtatten Sie mir in dem Augenblick, wo ich von Jhnen Abſchied
nehme, an Sie meinen Dank für alle bekannten und unbekannten
Freunde zu richten, die von überall in Frankreich her mir bei den
letzten Prüfungen ſo rührend und warm ihre Sympathie bekundet
haben. Mögen ſie wiſſen, daß ich in den Ruheſtand mit hinübernehme
meine unerſchütterliche, abſolute Hingabe und Treue zu Frankreich,
zur Armee und zur Republik, und daß ich auf dieſe drei all mein
Sinnen vereinige.“

Jtalien.
Vom Vatikan.

Die Meldung des „Figaro“, der franzöſiſche Botſchafter beim
Vatikan Niſard habe ſeine Entlaſſung eingereicht, wird für un
begründet erklärt.

Aus Anlaß einer Blättermeldung über den Austauſch von Be
ſuchen zwiſchen dem päpſtlichen Nuntius und dem italieniſchen Ge
ſandten in München veröffentlicht der „Oſſervatore Romano“ eine
Note, in welcher erklärt wird, daß die Blättermeldung ungenau iſt und
in der es weiter heißt, daß der Beſuch rein privater Natur geweſen ſei.
Der Beſuch habe ſich auf den Austauſch von Höflichkeitsbezeugungen
beſchränkt aber es ſei kein Erſuchen von einer Seite um eine Audienz
oder einen offiziellen Empfang vorgebracht worden.

Holland.

Aus Celebes.
Der Generalgouverneur von Niederländiſch Oſtindien hat dem

Kolonialamt telegraphiert, daß ein Beamter mit Truppen nach der
Landſchaft Sigi auf der Jnſel Celebes entſandt worden iſt, um die
Auslieferung der in Sigi beheimateten Anführer einer Bande durch
j zuſetzen, die im Juni den Laden eines niederländiſchen Untertans ge
plündert und zwei Perſonen getötet hatte. Von der Landſchaft Sigi
die bisher nicht Folge geleiſtet hat, wird ferner Schadenerſatz gefordert

Serbien.
Die Skupſchtin«

wurde am 16. November vom Könige mit einer Thronrede eröffnet,

Großbritannien,
Beſuch des Königs von Portugal.

Zum Empfange des Königs und der Königin von Portugal waren
auf der Reede von Spithead bei herrlichem Wetter viele Kriegsſchiffe
verſammelt. König Carlos ſtand in britiſcher Admiralsuniform auf der
oberen Brücke der Jacht „Viktoria and Albert“. Der Prinz von Wales
traf nach Beſichtigung der Ehrenwache von 200 Matroſen und Seeſoldaten
um 12 Uhr an Bord der Jacht ein und begrüßte die Majeſtäten im
Namen des Königs Eduard in herzlichſter Weiſe. Die Abfahrt nach
Windſor erfolgte kurz nach 1 Uhr nachmittags.

Der König und die Königin von Portugal ſind Dienstag nach
mittag in Windſor eingetroffen, wo ſie vom König und der Königin
von England am Bahnhofe empfangen wurden.

Südamerika

Die Unruhen in Braſilien.
Die revolutionäre Bewegung iſt unterdrückt und die Ruhe voll

ſtändig wiederhergeſtellt worden. Die hauptſächlichſten Anſtifter der



e

Bewegung, der Senator Lauro Sodre und der Abgeordnete Barvoze
ſind nach Lima geflohen. Andere wurden verhaftet mehrere Perſonen
ſind getötet oder verwundet worden.

Aus gewieſen.Nach einem Telegramm der amerikaniſchen Geſandtſchaft in
Caracas hat Präſident Caſtro den Redakteur der Zeitung Venezuela
Herald“, Jauredt, ausgewieſen, weil dieſer in ſeiner Zeitung
für die New York- und BermudaAsphalt Geſellſchaft Partei ge
nommen hatte.

Der Krieg in Ofſtaſten,
Der ruſſſſch engliſche Zwiſchenfall.

Das Londoner Handelsamt hat die Unterſuchung über
die NordſeeAffäre in Hull begonnen. Als Vertreter der
ruſſiſchen Regierung war Dr. Herbert Woodhouſe zugegen.
Zunächſt wurden die Leiter der beiden Fiſcherflottillen ver
nommen; beider erklärten entſchieden, daß keine Kriegs
munition oder Japaner in den Räumlichkeiten der Fiſcherei
ſahrzeuge verborgen geweſen ſeien, die überhaupt zu klein
wären, um darin irgend etwas zu verſtecken. Mehrere
Fiſcher, die hierauf verhört wurden, ſtellten ebenfalls die An
weſenheit von Japanern bei den Fiſcherbooten in Abrede.
Der britiſche Seeoffizier Frederic wies nach, daß die Ruſſen
vollſtändig außerhalb ihres Kurſes geweſen ſeien. Dr. Wood-
houſe fragte den Zeugen, ob dies nicht, wenn die Ruſſen
Grund gehabt hätten, Gefahr zu befürchten, erklärlich ſei.
Der Zeuge erwiderte, das hänge von dem betreffenden Ad-
miral ab.

Port Arthur.
Dem Reuterſchen Bureau wird aus dem Hauptquartier

der dritten japaniſchen Armee vom 11. d. Mts. über
Fuſan den 15. d. Mts. gemeldet: Gerüchtweiſe verlautet,
General Stöſſel ſei verwundet und ſein Zu-
ſtand mache ſeine Aufnahme in ein Hoſpital notwendig. Der
General weigere ſich jedoch, ſeinen Poſten zu verlaſſen; er
wolle lieber auf ſeinem Poſten ſterben, als ſich zurückziehen.
Die ruſſiſchen Truppen ſollen durch die unaufhörliche ſchwere
Arbeit und den Mangel an Lebensmitteln geſchwächt ſein.
Ein großer Teil ſei bereit, ſich zu ergeben, würde jedoch von
den Offizieren daran gehindert. Die Japaner glauben, daß
die Garniſon an der Grenze der menſchlichen Leiſtungsfähig-
keit angelangt iſt. Ein Spion berichtete, daß in Port Arthur
Munitionsmangel beſtehe und daß Kälte und Mangel an

einen weiteren Widerſtand unwahrſcheinlich
machen.

Dem „Reuterſchen Bureau“ wird über Fuſan aus dem Haupt
quartier der Belagerungsarmee vom 14. d. Mts. über Kämpfe
bei Port Arthur am 30. Oktober gemeldet: Die Japaner
griffen in einem allgemeinen Anſturm die äußeren Forts an und er
reichten die Gräben der Hauptforts. Dieſe waren breiter und tiefer,
als man erwartet hatte, und waren durch Minen verteidigt. Ein
Teil der Gräben wurde in heftigem Kampfe genommen. Der be
deckte Weg vor dem NordKikwanFort wurde erobert. Die Ruſſen
hielten ſich aber immer noch in einem Teile der Gräben und die
Japaner gingen dazu über, ſie mit der Sappe zu vertreiben.

Jn einem zweiten Telegramm vom 14. über Fuſan heißt es,
die Verluſte der Japaner in dieſem Angriff am 30. Oktober hätten
1500 Mann betragen. Der Angriff ſei der bisher am wenigſten
erfolgreiche geweſen. Das Fort OſtKikwan ſei zwar erobert
worden, aber die Ruſſen hätten Verſtärkungen erhalten und die
Japaner den Berg hinunter getrieben. Die Japaner gingen jetzt
mit der Sappe vor. Die Eroberung dieſes Forts würde den
Japanern den Schlüſſel zu der öſtlichen FortsLinie ausliefern, da
es dieſe Linie beherrſcht.

Der Berichterſtatter der „Birſchewija Wjedomoſti“ in
Tſchifu telegraphiert ſeinem Blatte von geſtern: Die Ein-
nahme des Forts Jtſchang durch die Japaner würde einen
weſentlichen Erfolg der Belagerer darſtellen, denn es iſt der
Schlüſſel zu der inneren Verteidigung. Es iſt keine Nach-
richt von dem Fall Jtſchangs eingegangen. Die hier leben-
den Japaner erkennen an, daß Port Arthur ſich bis Januar
halten kann.

Aus der Mandſchurei.
Aus Mukden meldet das Reuterſche Bureau vom 13. ds.
Die Ruſſen beſchoſſen heute vom morgen bis abend die Japaner
bei der Station Schaho aus Belagerungsgeſchützen. Der Zweck
der Beſchießung war, die Japaner, die ſeit vier Wochen daran
arbeiten, die Station zu einer uneinnehmbaren Feſtung zu machen,
dabei zu ſtören. Beide Armeen haben ſich jetzt ſo eingegraben, daß
ne keine Wirkung mehr haben. Die chineſiſche Regierung
ehnte die Ausſtellung von Tranſitſcheinen für Waren und Gepäck,

die über Sinminting nach der Mandſchurei beſtimmt ſind, ab.
Die Chineſen erklärten dieſe Maßregeln mit der Verletzung der
Beſtimmungen über Kriegskonterbande und der Neutralität
Chinas. Chineſiſche Offiziere in Mukden ſind tätig, um die
Not unter den vom Lande nach Mukden geflüchteten Chineſen
zu mildern. Sie verpflegen täglich mit Hilfe ausländiſcher
Hilfsvereine 20 000 Flüchtlinge. Selbſt früher reiche chineſiſche
Farmer ſind jetzt mittellos, da ſie ihre Schadenerſatzanſprüche
nicht zu belegen vermögen, um die von Kuropatkin verſprochene
Entſchädigung zu erlangen.

Das „Reuterſche Bureau“ meldet aus Mukden vom
14. d. Mts. Die auf dem Kriegsſchauplatze herausgegebene
ruſſiſche Zeitung lobt das Verhalten der Japaner gegenüber
den ruſſiſchen Gefallenen. Kuropatkin hat infolgedeſſen die
ruſſiſchen Kommandeure aufgefordert die japaniſchen Toten
ebenſo zu behandeln, d. h. deren Habſeligkeiten und Andenken
zur Ablieferung zu ſammeln.

Wie Generalleutnant Sſacharow dem Generalſtabe meldet,
ſind am 15. November keine Berichte über Kämpfe einge
gangen.

Aus dem Hauptquartier der linken japaniſchen Armee
wird gemeldet, eine Abteilung ruſſiſcher Kavallerie habe die
Japaner in der Nähe von Likiatun angegriffen, ſei aber von
japaniſcher Kavallerie unter ſchweren Verluſten zurück-
geſchlagen worden. Bei der Dunkelheit hätten die Ruſſen
ihre Toten und Verwundeten aufgeſucht.

Aus Tſchifu.
Der ruſſiſche Torpedobootszerſtörer „Raſtoropny“

raf bei heftigem Schneeſturm am 15. Nov. in Tſchifu ein und ging
an derſelben Stelle vor Anker, an welcher der „Reſchitelny“ Anker ge
worfen hatte. Der Kapitän des chineſiſchen Kreuzers „Hai-Jung“
begab ſich an Bord des ruſſiſchen Schiffes und hatte eine Unterredung
mit dem Kapitän desſelben.

Einem unbeſtätigten Gerücht zufolge brachte der Torpedoboots
zerſtörer „Raſtoropny“ eine Tepeſche General Stöſſels mit, worin
dieſer bei der Regierung in Petersburg anfragt, ob er aushalten und
Entſatz abwarten, oder auf die ſofortige Uebergabe Port Arthurs unter
vorteilhaften Bedingungen eingehen ſolle.

Tſchifu, 16. Nov. Man hält hier für wahrſ-Heinlich, daß der
hier eingetroffene Torpedobootszerſtörer „Raſtoropny“ nur dann abrüſten
wird, wenn ihm kein anderer Ausweg mehr bleibt, daß er aber in der
Nacht der japaniſchen w. hofft. Das Schiff hat
mehrere Nummern des „Nowy Krai“ mitgebracht in einer derſelben

v

wird gemeldet, daß ein mit Minen beſchäftigter japaniſcher Torpedobeetsgerſtsrer n „Retwiſan“ en c P den Grund
urde.

T h eſere P a rin des r enorpedobootszerſtörers „Raſtoropny“ benachrichtigte den Prinzen ng,
der „Raſtoropny“ werde abrüſten. Dieſer Beſchluß iſt nach Eingang
der e wort auf die nach Petersburg telegraphierte Anfrage gefaßt
worden.

London, 16. Nov. Dem Reuterſchen Bureau wird aus Tſchifu
gemeldet: Der Kommandant des ruſſiſchen Torpedobootzerſtörers
„Raſtoropny“ hat auf Befragen geäußert, des „Raſtoropny“
ſei einfach die Beförderung von Depeſchen geweſen die übrigen Schiffe
ſeien in Port Arthur geblieben. Er ſei um Mitternacht unter dem
Schutze eines Schneeſturmes von Port Arthur abgedampft. Japaniſche
Torpedoboote hätten den „Raſtoropny“ in Sicht bekommen und ihn
verfolgt, der „Raſtoropny“ aber, eins der ſchnellſten ruſſiſchen Schiffe,
ſei bald ſeinen Verfolgern entkommen und in Tſchifu eingelaufen.
Wie der Geruch eines an Bord zum Frühſtück gebratenen Stückes Fleiſch
beweiſe, ſei in Port Arthur noch friſches Fleiſch vor-
handen. Nachdem der „Raſtoropny“ hinter dem amerikaniſchen
Kriegsſchiff „New Orleans“ vor Anker gegangen war, machte der
chineſiſche Kreuzer „Haiyung“ innerhalb 20 Minuten Dampf auf und
kam längsſeit des „Raſtoropny“. Der Kapitän des „Haiyung“ kam an
Bord des „Raſtoropny“ und hatte mit deſſen Kommandanten eine
kurze Unterredung. Kurz darauf kam der amerikaniſche Admiral
an Bord, wurde aber ebenſo wenig wie der chineſiſche Kapitän
aufgefordert, in die Kajüte einzutreten, obgleich heftiger Schneeſturm
wehte. Der chineſiſche Kapitän geſtattete dem Kommandanten, 24
Stunden in Tſchifu zu bleiben mit dem Bemerken, daß das Schiff nach
Ablauf dieſer Friſt gezwungen werden. würde, abzurüſten. Während
dieſer Unterredung waren Matroſen, die geſund und ſorglos ſchienen,
an Deck mit dem Fetten und Laden von Torpedorohren beſchäftigt.
Nach der Unterredung verholte der „Raſtoropny“ nach dem alten
Ankerplatz des „Reſchitelny“, wo dann der ruſſiſche Konſul an Bord
kam, um Depeſchen mit an Land zu nehmen. Die Offiziere des
„Raſtoropny“ äußerten, mit Port Arthur ſtehe es noch ſo gut wie vor
drei Monaten. Die Nachricht, daß der „Bajan“ geſunken, ſei unrichtig,
nur ſeine Maſchinen ſeien durch Geſchoſſe beſchädigt, aber wieder aus
gebeſſert worden. Die Kreuzer liefen täglich aus dem Hafen aus,
während die Schlachtſchiffe im Hafen blieben.

Tſchifu, 16. Nov. Meldung des „Reuterſchen Bureaus.“)
Heute nacht wurden zwei japaniſche Torpedobootszerſtörer am Eingange
des Hafens geſehen zweifellos beſchleunigten ſie die Zerſtörung des
„Raſtoropny.“ Der japaniſche Konſul behauptet, daß neun Mann von
der Beſatzung mit Gewehren an Land gekommen ſeien, wogegen er
beim ruſſiſchen Konſul Proteſt einlegte.

London, 16. Nov. Die Subſkription auf die neue japa niſche
l iſt geſtern vormittag geſchloſſen worden. Den bisherigen

chätzungen zufolge iſt die Anleihe acht- bis zehnmal überzeichnet
worden.

London, 16. Nov. Dem „Reuterſchen Bureau“ wird aus
Suez berichtet.: Der Gouverneur berief heute eine nun aus
wärtiger Konſuln ein und erſuchte ſie, die Schiffsagenten zu benach
richtigen, daß während der Durchfahrt der baltiſchen Flotte alle nord
wärts gehenden Schiffe angehalten werden müſſen, um den Kriegsſchiffen
freie Durchfahrt zu geſtatten. Während der Fahrt der Flotte darf
nichts in den Kanal geworfen werden. Jede Kundgebung muß unter
bleiben.

Petersburg, 6. Nov. Ein Tagesbefehl an die Mandſchurei
armee gibt die Zahl der vom 8. September bis zum 24. Oktober nach
Mukden und weiterhin geſchafften Verwundeten auf 828 Offiziere
und 28 479 Mann, die Zahl der Kranken auf 198 Offiziere und
3827 Soldaten an.

London, 16. Nov. Wie die „Pall Mall Gazette“ aus Moskau
meldet, traf dort eine Nachricht ein, daß es zwiſchen Ruſſen
und Afghanen in Kuſchk zu Zuſammenſtößen gekommen ſei. Die
Afghanen hätten ein Pulvermagazin in die Luft geſprengt, mehrere
Soldaten ſeien getötet worden.

Jubiläumsfeier des Landtagsabgeordneten
Neubarth in Wünſchendorf.

A Lauchſtädt, 15. Nov. 1904.
Eine ſchöne patriotiſche Feier vereinigte Sonntag, den

J. d. Mts., nachmittags 3 Uhr königstreue Männer und
ihler aus allen Ständen des Wahlkreiſes Merſe b urg-
uerfurt im feſtlich dekorierten Saale des Königl.

Bades Lauchſtädt. Sie galt dem hochverehrten Herrn
Amtsvorſteher Neubarth in Wünſchendorf,
der auf eine ununterbrochene 25jährige Tätigkeit als Ab-
geordneter des Wahlkreiſes zurückblicken konnte. Ungefähr
190 Feſtteilnehmer waren aus allen, ſelbſt den entfernteſten
Teilen des Wahlkreiſes erſchienen, um auch beim frohen
Mahle und gefülltem Becher dem Manne ihre Dankbarkeit,
Treue und Verehrung auszudrücken, der in einer ſo langen
Spanne Zeit ſich für den Wahlkreis und deſſen und des
Vaterlandes Wohl ſo hervorragend verdient gemacht hat.

Nach einer muſikaliſchen Einleitung der Feier ergriff
Herr Graf von Hohenthal-Dölkau das Wort zu
folgender Begrüßungsrede:

Hochanſehnliche Feſtverſammlungl Es gereicht mir zur be
ſonderen Ehre, im Namen der beiden veranſtaltenden Vereine
Sie hier willkommen zu heißen, vorerſt den verehrten Herrn

Amtsvorſteher Neubarth, deſſen treue 25jährige Tätigkeit als
Vertreter dieſes Wahlkreiſes im Abgeordnetenhauſe den Anlaß zu
unſerem Feſte geboten hat, ferner die zahlreich Erſchienenen aus
allen Teilen des ausgedehnten Wahlkreiſes.

Es iſt ein echt preußiſches und zugleich ein Feſt der Volks
vertretung im patriotiſchen Sinne, welches uns hier zuſammen
geführt ha in demſelben Saale, deſſen Wände weit über tauſend
mal widerhallten von dem freien Zeugnis Perſönlichen Ver
trauens, ausklingend in der Stimmabgabe: „Amtsvorſteher
Neubarth-Wünſchendorf!“ Und drüben vom alten Lauchſtädter
Kunſttempel tönte wohl als Echo herüber Altmeiſter Goethes
Wort: „S'iſt auch wohl fein, ein wackrer Mann zu ſeiner
Zeit zu ſein“. Dies Zeugnis des „wackeren Mannes“ haben in den
verfloſſenen 25 Jahren auch die politiſch anders Gerichteten dem
Jubilar niemals verſagt.

Wenn wir dann am Schluß der
verhandlung ohne Unterſchied uns alleſamt vereinigten zu einer
Huldigung, dem Könige dargebracht, ſo laſſen Sie uns heute damit
beginnen, um unſerer Feſtfreude den richtigen Grundton zu geben.
(Die Verſammlung erhebt ſich von ihren Plätzen.)

Meine Herren! Monarchie und Konſtitution, Königtum und
Volksvertretung, ſie bilden keine Gegenſätze mehr. Jn einer
mehr als 50 jährigen Geſchichte ohne Gleichen iſt zuſammen
gefügt und zuſammengeſchweißt worden, was zunächſt un
vereinbar ſchien. Wenn es auch ohne heftige Geiſteskämpfe nicht
abging, ſo daß die hellen Funken ſprühten, ſo gab es doch Gott
ſei dank keinen Brand, und auch die ſchon lange hinter uns
liegende Konfliktszeit hat zu Erſchütterungen nicht geführt.

Unter der weiſen Führung eines großen Königs und der
feſten Hand eines Bismarck hat Preußen den Kampf um die Vor
macht in Deutſchland ſiegreich durchgefochten und ſeine Stellung
in friedlichem Streben zum Heile des deutſchen Vaterlandes feſt
ehalten.8 Wir danken Preußens Königen eine Verfaſſung, mit welcher

um Wohle unſeres Volkes viel Gutes, Notwendiges, Frucht
bringendes erreicht worden iſt und will's Gott noch erreicht
werden wird.

Wir wiſſen, daß das suum cuique als oberſtes Geſetz der
preußiſchen Könige gilt und daher in all den vielerwieſenen An-
gelegenheiten der inneren Politit, wie in den wirtſchaftlichen

jedesmaligen Wahl

Frägen troß mancher anſcheinend widerſtreitenden Inter
eſſen jedem das Seine werden ſoll und werden muß.

Wir wiſſen uns eins mit unſerem Königlichen Herrn in der
Verfolgung derjenigen idealen Ziele, welche das Glück und die
Kraft des Volkes begründen auf dem Gebiete der Kirche, der
Schule und der Sittlichkeit.

Se. Majeſtät hat es ſtets von neuem bezeugt, daß alle Hebel
angeſetzt werden müßten, um die ſinkende Sittlichkeit zu heben und
vor immer größeren hereinbrechenden Gefahren zu hüten, daß die
konfeſſionelle Volksſchule uns erhalten bleiben müſſe und eine
religiöſe Richtung nachdrücklich zu bekämpfen ſei, die, vorwiegend
auf dem Standpunkte der naturaliſtiſchen Weltanſchauung ſtehend,
Jndifferentismus als Toleranz und Unglauben als Humanität
ausgiebt. Wenn wir auch in mancher Hinſicht den Ernſt der Zeit,
in der wir leben, nicht erkennen wollen, und vielleicht ſchweren
inneren Kämpfen entgegen gehen, ſo dürfen wir doch vertrauens
voll unſeren Blick auf den Königsthron richten.

Es gilt Gott zu danken, der uns ſolchen König geſchenkt hat,
weit blickend, edeldenkend und tatkräftig.

Es gilt dem Könige zu danken, der unabläſſig das Wohl
ſeines Volkes zu fördern bemüht iſt.

Es gilt Zeugnis abzulegen von der Verehrung und Liebe für
ihn, wie ſie im vorigen Herbſt aus den Augen von jung und alt
dere als wir den König in unſerem Wahlkreis begrüßen

urften.
Seine Majeſtät der deutſche Kaiſer, unſer König

und Herr, lebe hoch
Brauſend und begeiſtert durchhallt dieſes Hoch den

Saal und Muſik und Geſang ſchließen ſich im „Heil Dir im
Siegerkranz“ an dasſelbe an.

Nunmehr ſeiert der Landtagsabgeordnete
1 Herr von Helldorff-Zin gſt den Jubilar in längerer

Rede, die folgendes ausführte:
Mir iſt der ehrenvolle Auftrag geworden, unſerem hoch

verehrten Herrn Abgeordneten, Neubarth in dieſer patriotiſchen
Verſammlung den Dank der königstreuen Männer und Wähler
des Wahlkreiſes Merſeburg- Querfurt auszudrücken dafür, daß
der Herr Abgeordnete in einem ununterbrochenen Zeitraume von
25 Jahren die Vertretung des Wahlkreiſes im Abgeordnetenhauſe
ausgeübt und ſich damit um das Wohl unſeres engeren Wahl
kreiſes ſowohl wie unſer geliebtes Vaterland ſo hervorragend ver
dient gemacht hat.

Es iſt ein ſeltenes Ereignis, wenn in unſerer von politiſchen
Wogen oft ſtürmiſch bewegten Zeit der Abgeordnete 25 Jahre un-
unterbrochen die Vertretung des Wahlkreiſes inne hat. Unſer
Jubilar darf ſich dieſer ſeltenen hohen Auszeichnung rühmen, ſie
iſt zugleich ein Zeugnis für ein ſeltenes Vertrauen der Wähler zu
dem Jubilar Herrn Neubarth. Wie ſehr dieſes Ver
trauen zu ihm bei den Wählern gewachſen iſt, wird am deutlichſten
durch die Wahlziffern bewieſen, die in den einzelnen Wahlgängen
die Stimmenzahl für den Jubilar ergeben. Nur wenige Tage
liegt es zurück meines Wiſſens war es am 11. November 1879

als vor 25 Jahren Herr Neubarth in das Abgeordnetenhaus
eintrat. Die vorangegangene Wahl ergab für ihn 216 Stimmen.
Dieſe Stimmen vermehrten ſich

1882 auf 273,
1885 285,
1888 312,
1893 378,
1898 (417,
1903 435.

Jn der großen Zeit unſeres Bismarck in die Kammer
der Abgeordneten eingetreten, iſt es dem Jubilar vergönnt ge
weſen, Mit arbeiter an all den großen Geſetzen zu
ſein, die unſerer heutigen Zeit den Stempel aufgedrückt haben.
Die Capriviſchen Handelsverträge ſind während
der Amtierung des Jubilars zu Stande gekommen, und unſer
Jubilarhatdas Seinegetan, ihreſchädigende
Wirkung von unſerem Vaterlande ſo weit als
möglich fern zu halten. Für den Stand der Land-
wirtſchaft wie vorzugsweiſe für die Erhaltung unſeres
Mittelſtandes hat der Jubilar, wie ich als ſein Kollege in
der Kammer auf Grund perſönlicher Wahrnehmung auf das Be
ſtimmteſte verſichern darf, ſich mit ganzer Kraft und mit vielem
Erfolg bemüht. Seit Jnslebentreten der Selbſtver-
waltung ehrenamtlich in unſerer ländlichen Kommunal-
verwaltung für einen großen Bezirk perſönlich tätig, hat Herr
Neubarth unſere Landgemeinde ordnung mit beraten
und geſchaffen, als Mann von reicher praktiſcher Erfahrung iſt
ſeine Teilnahme in der bezüglichen Kommiſſion eine beſonders
wert und verdienſtvolle geweſen. Jch erinnere an weitere hoch
wichtige Geſetze, bei deren Zuſtandekommen unſerem Jubilar ein
hervorragendes Verdienſt gebührt, die neue Steuer-
geſetzgebung, die unſere Staatsfinanzen in rich-
tiger Abwägung der Leiſtung der Steuerzahler weſentlich ge-
hoben hat. Die Verſtaatlichung unſerer Eiſen
bahnen, die in weit höherem Maße nicht nur finanziell dem
Staate und ſeinen Bewohnern Segen gebracht hat, ſie iſt wohl
das hervorragendſte Werk, an welchem Herr Neubarth mit gebaut
hat, und wie er hierbei für den Staat als Ganzes ſorgte, ſo
machte er ſich ſpeziell für ſeinen Wahlkreis in der
Schaffung guter neuer Eiſenbahn- Ver
vindungen hervorragend verdient. Die ſämtlichen neueren
Eiſenbahnen des Wahlkreiſes Merſeburg-Mücheln, Merſeburg
Schafſtädt Schlettau, Querfurt-Oberröblingen, Querfurt-Vitzen
burg, RippachPlagwitz, ſie ſind gebaut worden unter perſönlichen
lebhaften Eintretens des Herrn Jubilars für den Bau ſeitens des
Staates, und zur Zeit wirkt er mit an der Beratung der Kanal-
vorlage, die in unſere finanziellen und wirtſchaftlichen Ver
hältniſſe tief einzugreifen berufen, deren Ausgang noch un
bekannt iſt.

Hochgeehrter Herr Jubilarl! So haben Sie es verſtanden,
die Treue zu Kaiſer und König immerfort zu betätigen und die
Königl. Staatsregierung in ihren konſervativen Beſtrebungen
jederzeit zu unterſtützen. ihr aber auch mannhaft entgegen
zutreten, wo es galt, die Rechte des Volkes wahrzunehmen. Sie
haben es verſtanden, die Rechte der Landwirtſchatf und des
Bauernſtandes zur Geltung zu bringen, wo ſie gefährdet waren,
Sie haben ſich als ein ganzer Mann gezeigt, immer in dem Be
wußtſein für das Vaterland, nicht die Partei.

Wie ſehr Sie in der freikonſervativen Fraktion des Abge
ordnetenhauſes geachtet und geliebt werden, wie ſehr man dort
Jhre Verdienſte um die Krone und das Vaterland würdigt, das
hat Jhnen die Fraktionsfeier unter Teilnahme des Herrn
Miniſters gezeigt. Die Wähler des Wahlkreiſes haben es ſich
nicht nehmen laſſen, heute hier an dieſer Stätte, wo Jhr Na G
den vielen Wahlgängen tauſendfach verklungen iſt, ſich um Sie zu
verſammeln und Jhnen unſeren Dank für die jahrelangen Mühen
und Opfer perſönlich auszudrücken und für die unausſprechlichen
Verdienſte, welche Sie ſich um unſeren Wahlkreis und um unſer
teures Vaterland erworben haben. Wähler aller Stände reich
und arm haben ſich zuſammengetan, um Jhnen unſere Gefühle
des Dankes gegen Sie auch durch ein äußeres Zeichen Ausdruck
zu geben. Sie erlauben ſich hiermit Jhnen ein Geſchenk zu über
reichen, das ein Familienhausgerät darſtellt und das Jhnen und
Jhrer Familie ein bleibendes Andenken bilden ſoll. Auch Minder
bemittelte haben nicht zurückgeſtander an der Stiftung dieſes An
denkens. Das Geſchenk bildet ein Silberkaſten mit 24 Beſtecks.)
(Die Tafelrunde erhebt ſich von den Plätzen.)

Meine Herren Feſtteilnehmer!l Unſerem Danke gegen den
verehrten Jubilar und unſerem Wunſche, daß es ihm durch
dauernde Geſundheit vergönnt ſein möge, noch recht lange für das
Wohl des Wahlkreiſes und des Vaterlandes als unſer Ab

einzutreten, geben wir damit Ausdruck, daß wir Herrn
eubarth ein kräftiges Hoch ausbringen.

Unſer allverehrter Herr Abgeordneter Neubarth, er lebe
hochl horhl hoch



W

Nunmehr nimmt der Herr Jubilar das Wort zu
olgender Ausführung: tſos Meine Herzlichſten Dank für die hohe

Ehre, welche Sie mir heute zu teil werden laſſen, auch beſten
Dank für das ſchöne, wertvolle Geſchenk, welches Sie mir dar-
gebracht. Stets wird mir dasſelbe eine ſchöne Erinnerung ſein
und von mir und meiner Familie in Ehren gehalten werden.

Als ich vor 25 Jahren, am 7. Oktober 1879, hier in dieſem
Saale zum erſten Mal in das Abgeordnetenhaus gewählt wurde,
habe ich und ich glaube auch kein Wahlmam daran gedacht, daß
wir heute nach 25 Jahren in demſelben Saale mein Jubiläum
feiern würden. Deshalb ſpreche ich auch hier meinen Dank aus
für die Gnade Gottes, welche mir bis heute zuteil geworden,
damit ich meine Pflichten gegen meinen Wahlkreis in voller Ge
ſundheit erfüllen konnte. Auch Jhnen ſpreche ich meinen Dank
aus für das Vertrauen, welches Sie mir erhalten haben.

Blicke ich zurück, wie ſchnell iſt die Zeit vergangen; welche
große Zahl von Geſetzen gute und minder gute ſind
während dieſer Zeit zuſtande gekommen, ſo daß ich dem mir
gegenüber geäußerten Ausſpruch: „Hört auf, Geſetze zu machen“,
eine gewiſſe Berechtigung nicht abſprechen kann. Jch will von
den vielen guten Geſetzen nur das eine erwähnen, welches
durch die Konſervativen und Nationalliberalen gegen Zentrum
und Freiſinn zuſtande gekommen iſt: „die Verſtaatlichung der
Eiſenbahnen“. Welche finanzielle Ueberſchüſſe hat dieſes Geſetz
uns gebracht und bringt ſie noch. Es wäre nicht möglich ge-
weſen, die berechtigten Wünſche der Beamten und Lehrer zu
erfüllen, auch wenn wir 100 und mehr Prozent der Steuern
zuſchlügen, um den vorliegenden Mißſtänden abzuhelfen. Auch
ſehr erfreulich iſt es mir geweſen, daß meine Spezial-Kollegen,
der verſtorbene Rittergutsbeſitzer Herr Weidlich- Schafſtädt
und jetzt Herr von Helldorff-Zingſt ſich ſtets mit mir in
Uebereinſtimmung befanden.

Als wir 1879 bei der Abgeordnetenwahl zum erſten
Male wieder den Sieg errungen hatten, war die
Majorität nicht groß, in den ſieben Wahlen, welche bis heute
erfolgten, hat ſich die Majorität faſt bis zur Einſtimmigkeit
erhoben.

Sehr erfreulich war auch das Reſultat der letzten Reichs
tagswahl. Wie lange Zeit haben wir gekämpft, bis wir auch
hier den Sieg errangen. Hoffentlich gelingt es, im Beſitze
des Reichstags Mandats zu bleiben und den Wahlkreis zu einer
feſten Burg für König und Vaterland zu machen.

Deshalb möchte ich die Bitte ausſprechen: Laſſen Sie uns
zuſammenhalten, nehmen wir ein Beiſpiel an unſeren
Gegnern, den Sozialdemokraten, welche keine Mittel ſcheuen
und zu Wahlzwecken Beiträge über ihre Verhältniſſe geben.
Treten Sie alle dem patriotiſchen Verein zu Merſeburg und dem
konſervativen Verein in Querfurt bei. Bringen Sie Opfer an
Zeit und Geld und wenden Sie Jhren Einfluß in Jhren Be-
e an, ſo wird auch in der Zukunft der Sieg unſer

eiben,
Nun möchte ich Sie bitten, die Gläſer zu ergreifen und mit

mir einzuſtimmen in den Ruf: „Die königstreuen
5 n er der Kreiſe Merſeburg- Querfurt ſie leben hoch, hoch,

ho

Auch in der Ferne hatte man der heutigen Feſtlichkeit
und des Jubilars gedacht, davon legten die von Herrn von
Helldorff-Zingſt vorgeleſenen Begrüßungstelegramme des
Herrn Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, von Kröcher,
des Herrn Oberpräſidenten der Provinz Sachſen, von
Boetticher, der freikonſervativen Fraktion des Abgeord-
netenhauſes, des Königl. Hofmarſchalls Herrn v. Trotha
und Wählern des Kreiſes Zeugnis ab, die behindert waren,
an der Feier perſönlich teilzunehmen. Nach 6 Uhr endete
en ſchöne Feier in harmoniſchſter Stimmung aller Teil-
nehmer.

Ans Nah und Fern.
Italiener in Paris. Etwa 250 Mitglieder italieniſcher Gemeinde

räte und Handelskammern ſind in Paris eingetroffen, um den Beſuch
zu erwidern, den franzöſiſche Kollegen anläßlich der Reiſe des Präſidenten
Loubet nach Rom und Jtalien gemacht hatten. Zu Ehren der in
Paris eingetroffenen Handelskammerdelegierten und Gemeinderäte ver
anſtaltete Montag abend das Komitee ſür den Handel und die Jnduſtrie
Frankreichs ein großes Feſtmahl, dem u. a. die Miniſter, außer
Rouvier und André, ferner die Präſidenten des Senats und der
Kammer und der italieniſche Botſchafter Graf Tornielli beiwohnten. Es
wurden mehrere Toaſte ausgebracht auf das Zuſammengehen beider
Länder und ihre kommerzielle Wohlfahrt. Handelsminiſter Trouillot
brachte einen Trinkſpruch auf den König und die Königin von Jtalien
und der italieniſche Botſchafter Graf Tornielli einen ſolchen auf den
Präſidenten Loubet aus. Nach beiden Toaſten wurden die italieniſche
bezw. franzöſiſche Nationalhymne geſpielt und die Verſammlung brach
in Hochrufe auf Jtalien und Frankreich aus.

Tuberkuloſe-Kongreß. Jn Anweſenheit der Großherzogin fand
am Dienstag der fünfte Tuberkuloſe- Kongreß in Offenburg (Baden)
ſtatt. Medizinalrat Battlehner betonte das Entgegenkommen der
Regierung in den Beſtrebungen bei der Bekämpfung der Tuberkuloſe.
Oberſtabsarzt RiednerBerlin beſprach die Notwendigkeit der Ergänzung der
Heilſtätten und machte entſprechende Vorſchläge. Oberregierungsrat Lange
wies ſtatiſtiſch nach, daß die Sterblichkeit an Tuberkuloſe in Baden ſeit
1890 abgenommen habe und bemerkte, daß Baden über das Durch
ſchnittsmaß von Tuberkuloſe heimgeſucht ſei. Nachdem noch einige
Fragen der Großherzogin, die ſich mit den Erfahrungen der einzelnen
Bezirksausſchüſſe in der Bekämpfung der Tuberkuloſe beſchäftigten, ihre
Erledigung gefunden hatten, waren die Verhandlungen beendet. Die
Großherzogin kehrte ſodann nach Baden zurück.

Geſtrandet. Der Schuner „Johann“ aus Geeſtemünde iſt nördlich
von Sandhammer (Südſchweden) geſtrandet. Das Schiff war mit Holz
beladen. Der Bergungsdampfer „Neptun“ iſt zur Hilfeleiſtung ab
gegangen.

Der Verkehr im Götakanal iſt eingeſtellt worden, weil ein Dampfer
gegen das Schleuſentor rannte und dieſes ſprengte. Die Reparatur
wird vorausſichtlich zwei Monate beanſpruchen.

Unterſchlagungen. Juſtizrat Roſenbaum in Solingen iſt nach
Unterſchlagung von über 30 000 Mk. flüchtig geworden. Der Stadt
rechner Uhrenbacher in Ueberlingen wurde wegen Unterſchlagung ver
haftet bis jetzt ſoll ein Fehlbetrag von 40 000 Mk. ermittelt
worden ſein.

Eiſenbahnunfall. Montag abend ſtießen im Tunnel bei Barmen
zwei Lokomotiven zuſammen. Auf beiden wurden Lokomotivführer und
Heizer tödlich verletzt. Die Maſchinen ſelbſt wurden vollſtändig zertrümmert.

Die Cholera iſt in Tabris (Provinz Azerbeidſchan) faſt erloſchen.
Auf der Strecke von dort nach der Grenze ſind jedoch noch einige Fälle
zur Anzeige gebracht worden.

Viehhöfe in Brand. Wie die „Frkf. Ztg.“ aus NewYork“ meldet,
gerieten die Viehhöſe in dem NewYorker Stadtteile Jerſey City in
Brand. 3000 lebende Schweine verbrannten, ebenſo 4000 geſchlachtete
Tiere, während 40 000 Tiere wild durch die Viehhöfe und die Stadt
ſtürmten.

Schwimmendes Sanatorium. Die Hamburg-AmerikaLinie ſtellt
den im Bau befindlichen Doppelſchraubendampfer „Fürſt Bismarck“ als
ſchwimmendes Sanatorium in Dienſt. Das Schiff wird im April nächſten
Jahres fertiggeſtellt ſein es erhält beſondere Einrichtungen für die in
Ausſicht genommene Verwendung. Jm Mai ſoll es die erſte Reiſe
antreten, welche ſich innerhalb des Mittelmeeres vollziehen wird. Die
ärztliche Leitung hat Profeſſor Schweninger übernommen. Abſolut
ausgeſchloſſen von der Aufnahme ſind Perſonen mit Jnfektions- Krank
heiten der „Fürſt Bismarck“ ſoll vielmehr in erſter Linie er
holungs und kräftigungsbedürſtige Perſonen auf die See führen.

Einſtellung der Schiffahrt. Aus Petersburg wird vom 16. Nov.
gemeldet Die Schiffahrt iſt heute eingeſtellt worden.

Entgleiſung. Der Eilzug BerlinNürnbergStuttgart iſt am Mittwoch
zwiſchen Weſthauſen und Goldshöfe entgleiſt. Verletzt iſt niemand.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Halberſtadt, 15. Nov. (Stadtverordnetenwahl.)

Bei der geſtrigen und heutigen Stadtverordnetenwahl der dritten
Wählerabteilung wurden nach hartem Wahlkampfe zwei Sozialdemokraten
gewählt und zwei kamen in Stichwahl.

Braunſchweig, 16. Nov. (Zur Feier des 50 jährigen
Schriftſtellerjubiläums Wilhelm Raabe's) fand geſtern
unter reger Beteiligung ein Feſtmahl ſtatt. Während desſelben lief
ein Glückwunſchtelegramm von dem Prinzregenten aus Camenz ein.
Nach Verleſung desſelben brachte der Jubilar ein Hoch auf den
Regenten aus. Aus allen Teilen Deutſchlands waren Glückwunſch
depeſchen eingegangen.

Leipzig, 16. Nov. (260 Aktionäre der früheren
Leipziger Vanhk) reichten beim Landgericht Leipzig die Regreßklage
gegen den Aufſichtsrat ein.

Letzte Telegramme.
Danzig, 16. Nov. Jn einem hieſigen Hotel erſchoß t

geſtern vormittag ein etwa 25 Jahre alter Mann, der ſi
Kaufmann Gehrmann aus Berlin ins Fremdenbuch eingetragen
hatte. Vorgefundene Papiere lauten indeſſen auf Aloys
Bodſchinsky aus Poſen.

Jnnsbruck, 16. Nov. Der Gemeinderat beſchloß, 600 Kronen
für die verhafteten deutſchen Studenten zu ſpenden.

Rom, 16. Nov. Die „Tribuna“ meldet, demnächſt werde
ein Schiedsgerichtsvertrag zwiſchen Jtalien und den Ver-
einigten Staaten abgeſchloſſen werden, entſprechend den von
d mit England und Frankreich abgeſchloſſenen Ver
rägen.m 16. Nov. Hier zirkulieren Gerüchte, nach denen der

Finanzminiſter Rouvier ſeine Demiſſion gegeben
habe.

Kopenhagen, 17. Nov. Vie hieſige Polizei recherchiert
eifrig nach einem geheimnisvollen japaniſchen Agenten, welcher
Sonnabend nacht aus Holbaeck gekommen, nach Nykjobing auf
Seeland gereiſt war und dort ſpurlos verſchwunden iſt Man
vermutet, daß er Spionage getrieben und dort von einem
engliſchen Schiffe erwartet und aufgenommen worden ſei.

Stockholm, 16. Nov. Jnfolge einer das Sehvermögen
beeinfluſſenden krankhaften Veränderung des linken Auges wird
die Kronprinzeſſin ſich am 22. d. Mts. zur Operation nach
Wiesbaden zu Profeſſor Pagenſtecher begeben.

Söul, 16. Nov. Japan beabſichtigt, in Korea ein Armee-
korps zu bilden, das die Ruſſen aus der nordöſtlichen koreaniſchen
Provinz über den Tumenfluß zurückdrängen und auf Wladi-
woſtok vorgehen ſoll. Die Truppen ſollen bis auf drei Divi
ſionen gebracht werden. Die japaniſchen Militärbehörden baueneine Eiſenbahn zwiſchen Söul und Woenſan, ohne daß die

koreaniſche Regierung um Erlaubnis gefragt wurde.
Trient, 16. Nov. Hier fanden ſtürmiſche en

der italieniſchen Stadtbevölkerung gegen deutſche Gaſtwirt-
ſchaften ſtatt. Die Gendarmerie aus der Umgebung iſt zum
Sicherheitsdienſt herangezogen.

Livorno, 16. Nov. Das deutſche Schulſchiff „Stein“ iſt heute
hier eingelaufen und wird bis zum 20. November hier bleiben.

London, 16. Nov. Berichte aus Tokio behaupten, daß die
Militärverwaltung demnächſt eine Million Mann
mobiliſieren werde.

Tſchifu, 16. Nov. (nachm. 36 Uhr). (Reutermeldung.)
Der ruſſiſche Konſul teilte dem Taotai amtlich mit, daß der
„Raſtoropny“ durch ſchwere See nach Tſchifu getrieben und
entſchloſſen, ſich desarmieren zu laſſen, da ſeine Maſchine
beſchädigt ſei. Nach einer weiteren Depeſche von 66 Uhr
machte der Taotai dem japaniſchen Konſul zu dieſer Zeit
davon Mitteilung, daß die Desarmierung des „Raſtoropny“
vollendet ſei. Die Verſchlußſtücke der Geſchütze und die
Munition ſeien entfernt, die Maſchinen gebrauchsunfähig
gemacht. Von 7 Uhr abends wird ſodann dem Reuter-
Bureau aus Tſchifu telegraphiert: Die Ruſſen haben den
„Raſtoropny“ verlaſſen, nur ein Mann blieb zurück und
ſprengte das Schiff in die Luft.

New-York, 16. Nov. Baronin Honertiers, die Gründerin
der katholiſchen Univerſität in Waſhington, erklärte ihren Aus-
tritt aus der katholiſchen Kirche.

Rio de Janeiro, 17. Nov. Jn beiden Häuſern des Kon-
greſſes wurde geſtern, nachdem eine Botſchaft des Präſidenten
zur Verleſung gelangt war, ein Beſchlußantrag angenommen,
nach welchem Rio de Janeiro für 30 Tage in Belagerungs-
zuſtand erklärt wird.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte
in Hamburg. Nachdruck verboten.)

Freitag, 18. November: Teils heiter bei Wolkenzug, kälter,
Niederſchlag, Sturmwarnung.

Sonnabend, 19. November Heftiger Wind, fenchtkalt, trübe,
Niederſchläge.

Waſſerſtände.
Nach amtlichen Nachrichten der Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Beobachtet in der Mittagszeit.

bedeutet über, unter Null.)
Saale.

Fall Wuchs

Halle 16. Nov. 2,18 17. Nov. 2,12 0,06Trotha 2,64 2,56 0,08Alsleben 14. Nov. 2,96 15. Nov. 2,80 (0,16
Bernburg t 2,48 2,30 (0,18Calbe, Obp. r 2,02 1,98 0,04do. Untp. 2 232 2,16 0,16

Havel
Brandenburg 14. Nov. 15. Nov.
Oberpegel 1,96 v 1,92 (0,04Unterpegel 0,33 0,10 0,07Rathenow

Oberpegel 1,28 1,25 (0,05Unterpegel 0,06 0,06 cHavelberg 0,91 1,12 l 0,21Elbe.
Pardubit 13. Nov. 0,70 14. Nov. 0,65 0,05
Brandeis 0,72 0,95 0,28Melnik 0,76 0,72 0,04Leitmeritz 14. Nov. 0,72 15. Nov. 0,59 0,13

rig 1,23 x 1,06 0,17Dresden 0,26 0,38 o,12Torgau v 1,72 1,94 l O,22Wittenberg t 1,52 2,382 0,80Roßlau 0,63 1,38 0,75Aken 0,88 4 1,40 0,52Barby 1,56 1,70 0,14Magdeburg v 1,38 1,37 0,o1Tangermünde 1.84 1,98 l 0,14Wittenberge 0,86 123 o,37Lenzen v 0,78 1,00 l O,31Dömitz v 0,15 0,38 0,23Darchau 0,03 3 0,13] 0,16Lauenburg 0,16 o,21 l 0,05

Unſtrut.
Straußfurt 14. Nov. 1,75 15. Nov. 1,70 0,05

Moldau.
Budweis Nov. 0,52 (14. Nov. 0,38 0,14
Prag 8 1,15 o,92 0,23

Börſen- und Handelsteil.
Allgemeines.

Aus dem Berichte des Vorſtandes der Hüſtener Gewerk-
ſchaft, Aktien- Geſellſchaft zu Hüſten i. W. über das Geſchäftsjahr
1903,/04 ſind folgende Mitteilungen hervorzuheben: Während der
erſten Hälfte des verfloſſenen Geſchäftsjahres war die Eiſenwerks
Abteilung nicht nur genügend mit Aufträgen verſehen, ſondern die-
ſelben ließen auch einen befriedigenden Nutzen. Jm zweiten Halb
jahre war das letztere nicht in gleichem Maße der Fall. Die Preiſe
wurden fortwährend niedriger, beſonders in Handelsblechen, dem
hauptſächlichſten Fabrikat, was ſeinen Grund in den Maßnahmen
des Feinblechverbandes hatte, der den Beitritt der außenſtehenden
Werke leider im weſentlichen erfolglos durch Kampfpreiſe
zu erzwingen ſuchte. Die Rohmaterialpreiſe blieben dagegen die
ſelben. Jn dem neuen Geſchäftsjahre machen ſich dieſelben un
erwünſchten Erſcheinungen geltend. Den durch das Kohlen und
Roheiſenſyndikat hochgehaltenen Preiſen der Rohmaterialien können
die billigen Verkaufspreiſe der Fabrikate kaum die Wage halten.
An Aufträgen fehlt es dagegen nicht. Die Abſchreibungen betragen
179 963 Der Zugang auf Grundſtück-, Gebäude-, Motoren-,
Maſchinen und Apparate-Konto beträgt 270 761 A. Bei der
chemiſchen Abteilung betragen die Abſchreibungen 70 060 die
Erſatz- und Neuanlagen 103 492 A. Die Ausſichten für das
nächſte Jahr ſind nicht ungünſtiger wie im verfloſſenen Geſchäftsjahr.
Für Wohlfahrtszwecke und Steuern wurden im ganzen 81 603
bezahlt. Der Reingewinn ſtellt ſich auf 191 407 dazu kommt
der Gewinn-Saldo der vorjährigen Bilanz mit 176 381 ſo
daß der Betrag von 367 788 zur Verfügung ſteht. Es wird be-
antragt, hiervon eine Dividende von 9 956 zu verteilen, die Summe
von 15 000 C dem Dispoſitionsfonds-Konto für Beamte und
Arbeiter hinzuzufügen und 74 893 auf neue Rechnung vorzu
tragen

Tages-Marktberichte'
Zentralſtelle der Preußiſchen Landwirtſchaftskammern.

Notierungsſtelle.
Weltmarktpreiſe

auf Grund eigener heutiger Depeſchen in Mark per Tonne einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchließlich der Qualitäts-

anterſchiede.
am 15. Nov., am 14. Nov.

Von Newyork nach Berlin Weizen loko 123 Cts. c 237,50.4.236,75
Chicago Dezbr. 113 Cts. 233,50 234,75

Jn Liverpool frei Dezbr. 7 ſh. 38/ d. 212,75 212,00
Von Odeſſa nach loko 95 Kop. 182,25 182,25

NRiga loko 100 Kop. 180,75 180,75Zu Paris Nov. 23,60 Fes. 191,25 190,75Von Newyork nach Berlin Roggen loko Cts.
Odeſſa loko 73 Kop., 151,50 151,50Riga loko 78 Kop. 152,00 152,00Newyork nach Berlin Mais Dezbr. 595 Cts. 126.00 126,00

Nürnberg, 14. Nov. (Hopfenbericht.) 250 Ballen Umſatz
zu unveränderten Preiſen.

Magdeburger Handelsbericht vom 15. Nov. (Nichtamtlich.)
Prima Kartoffelſtärke und -Mehl 29,00--29,25 für
100 kg.

Wochen-Marktberichte
Bericht über Butter, Schmalz und Speck von Gebr. Gauſe

in Berlin, 15. Nov. (Originalbericht der „Hall. Ztg.“) Butter:
Die Marktlage iſt unverändert, jedoch macht ſich ſowohl hier, wie an
den Exportplätzen eine feſtere Stimmung geltend. Feinſte reinſchmeckende
Marken wurden zu unveränderten Preiſen geräumt, in abweichenden
Qualitäten, die noch immer reichlich an den Markt kommen, blieb
vieles unverkauſt. Friſche Landbutter findet mehr Beachtung, die
Zufuhren darin ſind ſehr klein. Die heutigen Notierungen ſind Hof-
und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qualität 123--125 AC, do. IIa Qualität
115-123 A. Schmalz: Eine Veränderung der Marktlage iſt nicht
eingetreten und gingen auch die Preiſe in Amerika nach einer anfäng-
lichen Aufbeſſerung wieder auf das SonnabendNiveau zurück. Hier
am Platze iſt das Geſchäft bis jetzt etwas ruhiger als in der Vor
woche. Die heutigen Notierungen ſind: Choice Weſtern Steam
43,75--44,25 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia 46 Berliner
Stadtſchmalz Krone 46 Berliner Bratenſchmalz Kornblume 48 bis
50 A. in Tierces. Speck: unverändert feſt.

Viehmärkte.

Berlin, 15. Nov. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 329 Rinder,
1889 Kälber, 742 Schafe, 12 066 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in (bezw. für 1 Pfd. in 9).
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werts, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht aus
gemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters fehlen.
Bullen a. vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerts fehlen b. mäßig
genährte jüngere und gut genährte ältere fehlen e. gering genährte
fehlen. Färſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete Färſen
höchſten Schlachtwerts fehlen b. vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe
höchſten Schlachtwerts, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen a. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe fehlen e. gering genährte
Färſen und Kühe fehlen. Kälber: a. feinſte Maſtkälber (Voll-
milchmaſt) und beſte Saugkälber 85-—88; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 78--82 e. geringe Saugkälber 56--66 d. ältere
gering genährte Kälber (Freſſer) fehlen. Schafe: a. Maſtlämmer
und jüngere Maſthammel 70--72 b. ältere Maſthammel 63-68;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 52--57; d. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe pro 100 Pfd. Lebendgewicht fehlen.
Schweine Man zahlte für 100 Pfd. (oder 50 kg) lebend mit 20
Taraabzug a. vollfleiſchige feinerer Raſſen und deren Kreuzungen
55 56 b. fleiſchige 52—-54 c. gering entwickelte 48--51 d. Sauen
49--51. Verlauf und Tendenz Vom Rinderauftrieb blieben ungefähr
80 Stück unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich glatt. Bei den
Schafen ſanden etwa 200 Stück Abſatz. Der Schweinemarkt verlief
glatt und wurde geräumt. Gute ſchwere fette Schweine brachten Preiſe
über Notiz.

Waren und Produktenberichte,
Getreide.

Hamburg, 15. November. Weizen feſt, Mecklenburg. und Oſt
holſteiner 175--178. Roggen feſt, Mecklenburger und Altmärker
143--146, ruſſiſcher cif. 9 Pud 10/15 110. Gerſte feſt, ſüdruſſiſche cif.
95. Hafer flau, Holſteiner und Mecklenburger 142--152. Mais feſt,

Americ. mixed cif. La Plata cif. 98.
Peſt, 16. Nov. Weizen matt, per April 10,28 Gd., 10,29 Br.

Roggen per April 7,95 Gd., 7,96 Br. Hafer per April 7,19 Gd.,
7,20 Br. Mais per Mai 7,59 Gd., 7,60 Br.

Paris, 16. November. (Anfang.) Weizen feſt, per November
23,70, per Dezember 24,05, per Januar-April 25,00, per MärzJuni
25,40. Roggen ruhig, per November 16,00, per MärzJuni 17,25.

Paris, 16. November. (Schluß.) Weizen beh., per November
23,80, per Dezember 24,05, per Januar-April 24,95, per MärzJuni
25,35. Roggen behauptet, per November 16,15, per MärzJuni 17,25.

London, 16. Nov. An der Küſte Weizenladung angeboten.
Autwerpen, 15. Nov. Weizen ſtetig, Mais feſt, Gerſte feſt,

Hafer ſretig



i

r e 16. er e e Mehl 410. z Den Raps.oko 122/8, per Dezember 119 per Mai 114&, per 103/,, ber Chieago, 16. November. (Telegr.) Weizen per er 112 Hamburg, 15. Nov. RapsNov. aat feſt. Holſtein., mecklenburger undSeptember Mais per Dezember 59, per Mai 52 per Juli per Mai i Mais per Mai 46 niederelber e Mk. peſegt ſeh Solnets
e Peſt, 16. November. Raps per Auguſt 11,10 Gd., 11,20 Br.

7. Ziehung der gli Königl. Preuß Lolterte. J 500 625 66 732 861 112000 269 82 471 95 es 729 82 1180 ZuckerBiehnug Ziehung vom aß m 1904, e Se 690 874 r wer u 8 7 r J Hamburg, 15. Nov. (Anfangsbericht). Rüben Rohzucker 1. Produkt
Nur die Gewinne über 240 Mk. ſtud den betreffenden Nummern 1930 1000] ö0 376 607 30 t 95 925 Baſis 8800 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Nov.

in Klammern deigefügt. iſi i 42 28 l 458 614 32 [1000] 40 2005 832 42 63 80 968 27,80, per Dezember 27,85, per Januar 27.90, per März 28,10, per

W 07 4822 82 885 1195 e er r r e ginn e i e h e Boe Mat 2830, per Auguſt 2855. Rubig.e v 0 r 73 7 7 V v 31 85 1[300) i 93 621 [500] 753 92 93 940 1ö001 124171 ſiooo Ba Hamburs, 15. Nov. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker 1. J
u S 208 in 32 en o e e 127008 u et ſis 880 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per Nov.G496 544 61 626 718 57 61 943 7131 277 360 11000) 84 (15 6000 35 126107 334 42 49 95 o 70 127006 81 [500] 126 27,85, per Dezember 28,05, per Januar 28,05, per März 28,35, per

c h I S So I7s A6s 982 37 9000 n 53 in e h et e u n ä a Mai 28.50, per Auguſt 28,75. Feſt.10177 78 208 89 (3000] 920 11032 115 205 413 614 975 12064 85 97 er 27 I i S kondon, 16. November. 962/5 Proz. JavaZucker loko feſt, 14ſh.
68 85 414 1500) 692 723 (3000) 69 808 [30005 13169 11000) 257 79 13012 e 23 95 828 82 945 1500. 13102 299 9 d. Verk. Rüben Rohzucker loko willig, 14 ſh. 5 d. gehandelt.
97 384 401 [500] 632 773 8347 76 89 14026 89 98 172 [1000] 313 36 [1000] 88 283 500] 325 48 479 (500] 515 781 944 133024 337 570 Ka

99 758 886 88 13000] 9602 16017 119 259 364 773 985 ooo 3251 h Hamburg, 15. November, vorm. KaffeeTermin Notierungen.ioo0 45 70 224 318 (1000 872 800 l So e e e e Nur für Good Santos. Dezember 372/, G., März 38 i Ga i H 2 50 86 on I867 in S 2 e e e e e e e e en KFiei 59 6, Secptenher 298 G. Tendenz Behagpter
S A nz:We h 138 63 337 72 529 622 35 78 [6500] 737 806 2 e i W 748, 141032 n 00 732 e Hamburg, 15. November, nachm Kaffee Termin Notierungen.

256 06 s 926 22080 129 25 8 01 i 918 76 882, 142136 209 I 27 327 45 54 A43 i so 30 14306 220 Nur fur Goor av Santoe Dereiher x G. Marx 381
iooöj, 23010 14 206 1800] 38 207 97 514 645 783 921 24076 214 312 142010 3 77 d average Santos. Dezember 37 G. s Sh 500] 79 533 722 90 56 501 614 932 2 468 I[500] 145015 96 160 78 954 I500] 146185 372 450 [1000] 85 570 Mai 382, G., September 39 G. Tendenz: Stetig.
500] 766 67 830 [500] 935 27000 111 312 96 1000. 558 664 71 844 93 147132 249 427 527 604 62 812 13 939 148127 217 21 Amſterdam, 16. November. JavaKaffee good ordinary 31.
a [1000] 905 2 275 322 [500] 688 864 95 98 928 29 n V esuor g e a X t Havre, 15. Nevember. Kaffee. Good average Santos per Dez.

n h u o e u o 2 n 53 20 I (00o03 h 46,25, März 46,75, Mai 47,25, September 48,25. Tendenz Ruhig.22 31 74 52 53 733 887 960 32062 80, 018 87 u 58 76 33080 55.753 116 27 T uääg e New-ork, 14. Nov. Kaffee ſchloß ſchwächer, 10 Punkte niedriger.m 210 A. d 330 i 275 (i0ö0j 333 60 871 35034 63 970 76 676 1500] 733 837 154079 237 537 11000] 640 4 Zufuhren in Rio 9 000 Sack, in Santos 33 000 Sack
86 130 92 270 532 40 68 703 50 (3000] 812 37 988 595 76 36141 242 2 o 45 8 eI 20 I 90 94 706 12 2 h 372 313 41 520 787 887 3 h fäh äh 5 80e Setroleum.o 38046 130001 99 U 200 04 023 55 918 39813 30 478 551 34 178 a 407 [3000. 216 26 997 h 5 7 Hamburg, 15. November. Petroleum ſtetig, Standard white

80 o e o 200 a vo don o ſ. loko 6,30 Br337 h e I b e o e 6 185 27 313 50. 1600) So d 681 740 ſog s ges “36 Antwerpen, 16. November. Petroleum. Raff. Type weiß loko
h 95. 683 810, o0 S 4426 684 743 (5001 48150 88 303 z 19 bez. u. Br., do. per November 19/ Br., do. per Dezember 19,1500] 552 82 o40 e s e e e i. n. Br., do. per JanuarApril 20 Br. Ruhig.n r e Vech m W o s 468 728 810 26 947 51 68 New-HYork, 16. November. (Telegramm.) Petroleum Standard11 531 40 [1000] 41 642 49016 59 123 497 603 747 71 s01 170170 223 28 461 635 743 52 96 [1000] 806 68 90 968 171084 white in NewYork 795, do. in Philadelphia 790, do. in Refined

0071 [500] 125 255 405 1500] 628 70 73 900 [500] 43 40 51068 112 55 65 1800] 276 13000 305 000 515 753 12 27 Caſes 1065, do. Credit Balances at Oil City 160
85 156 57 202 18 340 845 97 992 52207 1300) 85 [500] 309 15 [3000] 321 24 71 654 72 90 756 841 173015 143 54 302 443 52 645 881 900 e

s 762 di e 967 I 4018 500) 90 145 h i n r e t Spiritus.94 231 315 50 [1000) 569 77 797 et 157 1500) 906 126279 I1000 21 24 740 834 54 86 332 [500153 1277275 Hamburg, 15. November. Spiritus ruhig, November 264 Br.,
(ioöo] 935 80 560620 165 457 62 65 587 687 709 57 135 271 415 87 5880 211 40508 904 178030 446 7 606 865 1789066 107 5001 60 632 881 26 G., November Dezember 26 Br., 26 G., Dezember Januar 261

2 56 13000], 808 903 98020 28 i02 232 48 613 28 707 e ba 884 o15 999 26 e55063 82 194 228 411 43 502 708 [3000] 878 913 180043 63 107 238 312 37 460 [500] 552 641 894 181070 276 325 Br., 26 G.
i 60 i 205. 14 221 v i 180001 16, 60 531 42 49 682 18000] 783 o Paris, 16. November. (Anfangsbericht.) Spiritus feſt, November22 93988 75 6 100 138 (600 91 214 I800] 25 367 88 92 i6 908 25. 85 A. 47 322 48,00, Dezember 48,50, JanuarApril 48,59, MaiAuguſt 48,25.868 976 62128 [500] 308 424 60 [500] 538 886 920 52 [500] 63 95 747 836 917 185154 81 258 [500] 309 634 882 921 [1000] 80 e zember 45,909, Januar pr „59, MaiAug No. er

a 228 317 455 351 821 61 82 64010 246 b00 688 722 93 8601 (800) 186180 222 20 80 1500] 241 531, [500). 78 G 800 18721 fiooo Paris, 16. Nov. (Schlußbericht.) Spiritus matt, November
65015 32 136 420 [1000] 573 670 788 [500] 956 60 87 98 66092 330 512 76 689 722 46 904 45 188149 206 315 71 88 [500] 99 47,25, Dezember 47,75, Januar- April 47,25, Mai Auguſt 46,75.
i [500] 218 68 95 841 413 30 99 736 50 [1000] 800 913 18 83 67042 [1000 208 29, 39074 105 30252 97, 211 503 68213 130001 31 48 78 808 690060 120 1300 212 338 [1000 93572192 J Lntſenfracute79 [3000] 450 614 806 19 32 989 4909050 11000 (638 801 927 3197 Magdeburg, 15. November. Erbſen, gelbe zum Kochen 17,00 bis70070 [1000j 88 105 93 763 875 71065 85 [1000] 161 67 355 73 780 22 83 192009 126 41 401 [3000] 509 608 888 908 28 47 [1000] 193013 22,00 Mk. Evei b c. y 8,00 Mk., Linſen 26,00 bisi 894 72023 42 124 68 270 366 408 531 729 32 57 843 94 73029 78 198 125 82 403 17 508 30 194059 96 1000] 251 345 464 556 99 711 el. peiſe ohnen (weiße) 27,00-—38, ik., Lin

i 218 338 70 [3000] 74 430 97 864 [500] 74086 208 50 59 369 491 505 825 66 [1000] 87 928 195062 167 304 90 c 550 65 647 [500] 764 42,00 Mk., alles für 100 kg.
99 702 91 21 [30001 45 1500] 75071 240 80 Sie 73 99 661 743 Sis 528 93041, 333500] 90 76002 9 169 229 [500] 399 636 86 731 70 857 77065 83 197139 62 426 549 66 717 198246 403 10 21 [3000] 920 [500] 46 HOelſaaten. Oele. Fettwaren.

h 115 25 215 [3000] 19 408 515 853 970 80 92 78100 12 fiooo] 288 314 199026 41 104 [500] 24 251 68 87 90 673 [500] 883 84 944 Köln, 15. November. Rüböl loco 47,50, Mai 47,00.
458 537 967 79109 i 208 62 377 13000] 450 522 62 72 608 817 68 200165 80 547 752 [3000] 61 882 201201 321 491 [3000] 514 761 Hamburg, 15. November. Rübbl ruhig, loco 46,00,

80034 272 93 449 581 864 970 81057 64 135 39 [3000) 64 80 98 202041 393 576 94 [1000] 728 [1000] 850 [500] 68 94 967 203029 460 n e h Jan. Mai 1743 201 [1000) 333 82 89 815 82009 19 94 236 443 578 716 953 64 83009 70 551 57 68 i500] 745 87 843 56 204052 [3000] 194 297 490 93 625 Amſterdam, 15. Novbr. Leinöl flau, loco Jan. Mai 17,
23 250 88 306 438 701 869 956 84181 333 75 710 855 885032 316 36 13000) si 828 205136 37 216 300 98 567 627 789 821 49 [1000) 929 JuniAuguſt 17 Sept. Dez.

u 506 660 62 91 802 [1000] 86043 198 379 480 553 81 99 621 872 206120 79 367 [1000] 510 76 [500) 654 57 94 715 821 81 207322 420 Hamburg 14. Novbr. Schmalz. Amerikan. Steam 36!/ Mk., do.
87159 351 592 855 82 88175 312 [1000) 514 85 726 75 90 89005 809 [1000] 937 208068 1000) 140 352 405 524 [1500] 86 [500) 737 1500 r Marke Armours Spezial Mk. do. do. ChamberJ42 [500) 292 369 407 [1000) io 550 94 634 751 825 [3000] 97 805 922 68 209366 470 1500] 554 710 34 [500) 54 807 11000) 99 973 raff. in Tierces, Marke Armour's Spezial Mk., do. do.

h 90027 155 91 341 447 527 81 82 834 91012 428 45 511 616 81 210110 402 64 758 801 14 26 29 46 62 68 916 211243 468 933 49 lain, Roe u. Co. 37 Mk., do. do. Choice Grocery Mk., div.
866 908 90 92005 34 65 [500] 90 98 [1000] 153 350 92 455 865 95 944 83 21206065 333 513 75 712 [500] 846 916 55 [1000] 72 [5001. 213043 Marken 36 37 Mk. Alles per 50 Kilogr. netto tranſito.54 93026 130, 32 482 [1000) 615 619 787 861 916 41 45 94504 1060 73 343 52 482 561 61i 93 789 214114 297 339 [500] 437 59 562 72 New York, 15. November. (Telegramm.) Schmalz Weſternſteam
i 96 [5001 486 [500), 677 94 878. 95368 782 841 96127, 226 388 W 601 17 18 79 801 63 218061 (300) 352 61 414 621 76 703 9 67 73 [3000) e r alen gramgm.
15 [3000] 579 87 908 [3000] 97073 221 34 [3000] 419 84 98163 [1000] 91 928 216012 13 [500) 217 307 74 566 637 43 60 716 [500) 9i 885 90 7,50, do. Rohe und Brothers 7,70. Meye v
64 327 93 466 500 66 676 99036 493 502 649 [500] 727 979 95 [1000]) 217229 416 25 595 745 59 (500] 820 23 218521 617 35 925 Paris, 15. November. (SchlußBericht.) Rüböl ruhig, Nov. 44,75,

100062 70 [3000] 176 83 [1000] 329 597 [3000] 610 14 76 810 15 81 95 219250 430 1500) 324 732 41 928 Dezember 45,00, Jan.April 46,25, Mai Auguſt 46,00.
[500) 101112 50 221 318 457 555 693 833 40 53 102049 59 184 220033 231 356 408 25 656 75 755 976 221184 303 434 552 612[10060] 292 99 351 93 534 865, 96 103135 245 [500] 340 451 89 601 739 801 [500] 906 26 31 73 222082 240 359 418 593 902 94 223049 62 Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
S h h e e n We d d 174 87 [500) 366 1500] 522 31 [1000] 38 41 605 811 42 76 BVerlin, 15. November. Kartoffelſtärke 28,00 Mk., Kartoffelmehl

n 56 9 m Gewinnrade verhliebenz Prämie zu 300 000 Wet., Stär2 60 o 734 107095 78 118 26 215 420 85 T 77 108088 37 t. r 200000 n T döe Mt. e 008 n ä 28,00 r wg e er e ffelſtärke 27-—-27 Mk., Lieferung
415 30 [500] 97 671 843 52 97 981 109088 110 220 30 336 796 824 975 n 40000 Mk., 5 zu 30 000 Mk., 16 zu 15000 Mk. 31 zu 10000 Mi 71 zu Hamburg, 14. ovember. Kartoffelſtärke t110026 112 476 1800] 543 704 12 (600] 38 929 11 1064 393 3000 et 1078 ja 2000 Mt. 1028 zu 1000 Mt. 2072 r 00 M Agean Kresn e Du t e o di

n ieferung Dez. Jan. 28-28 Mk., Superior-Stärke 28Superior-Mehl 28-29 Mk. per 100 Kilogramm.
7. Ziehung der 5. 211. 378 557 78 657 [500) 710 [1000] 28 820 50 046 a6 5007 109225 10007 Magdeburg, 15. November. Eßkartoffeln 7,00 bis 8,00 Mk.3 hung ie Vlaſe 11 Königl. Preuß Lotterie. 330 33 442 53 598 619 46 78 806 994 für 100 Kilogramm.

n Ziehung vom 15. November 1904, nachmittags 116461 78 565 713 74 858 952 (1000] 95 111067 254 515 36 630 ti Nur die Gewinne über 240 Mt. ſind den betreſſenden Nummern 79 921 27 76 112125 255 96 423 78 98 507 43 996 113135 83 265 Fleiſch. Butter. Eier.
in Klammern beigefägt. 75 11 à h Magdeburg, 15. November. Rindfleiſch im Großhandel 1,08 bisi Ohne Sewähr.) 2adhdrut verboten. h 159 Be o 35 7 8 779 832 1,10 Mk., von der Keule 1,40 1,60 Mk., Bauchfleiſch 1,20-1,40 Mk.

n 19 1500] 128 209 38 656 608 84 799 977 1005 267 339 545 636 755 500 Schweinefleiſch 1,20-—1,40 Mk., Kalbfleiſch 1,30-—1,40 Mk., Hammel
866 2005 83 140 61 244 58 11000] 7 387 478 636 81 3052 145 68 50 fleiſch 1,20——1,40 Mk., Speck, geräuch., 1,40 1,60 Mk., Eßbutter 2,40 bisraun:

838 50 92 [1000] 913 43 4178 214 555 75 631 715 36 805 46 5080 730 328 2 e 7820 32 8075 400. 150001 005 08 701 7188 261 321 i 32 e n h h h e e 2,80 Wik,, alles für 1 Ex, Eier ſür 60 Stück 4,00-4,86 M.
996 8006 7 211 309 52 557 o 602 S 959 9007 13 208 [10001 356 461

u n ne dies gereni 10342 428 554 878 970 76 11110 240 99 324 467 110001 564 626 Se 30 (1000) 984 (8001 127117 22 293 356 662 77 1600] 825 94 986 Hamburg, 14. November. Die heutigen Engrospreiſe ſtellten ſich je
i 782 88 817 12054 11000] 223 96 422 42 11000] 634 740 51 82 998 12000] 128240 350 [1000) 416 655 701 12 130001 912 130001 25 27 97 129208 nach Qualität per Zentner Steinbutt, große und mittel 100--110 Mk.,

13051 52 291 539 [500] 648 829 57 [500] 941 84 14136 65 464 722 818 e 50-- Seezu t 3 kleine 60 bisu Tr 17 30 589 649 712 67 914 L og 13 kleine 50——80 Mk., Seezungen, große 100--130 Mk., kleine32 905 15060 268 347 85 607 14 16252 436 636 52 706 95 11000] 917 130022 92 191 (39001 272 305 406 67 68 [500] 512 626 [500] 758 J 0--68 Mk. tleine17078 121 218 308 51 65 75, 461 98 832 85 978 1500] 18082 165 75 131550 85 455 632 [3000] 705 869 964 81 132007 641 343 511 45 710 80 Mk., däniſche Mk., Kleiße, große 50--65 Mk., klei
n h 03 [10001 18051 98 323 50 435 00 500 17 735 38 911 f. 30 810 979 133094 [66 362 s 533 725 134168 212 76 30—45 Mk., Rotzungen 40-—55 Mk., Schollen, große 55--70 Mk.

o 41 818 71 704 S z 249 135039 53 252 317 651 812 136185 245 83 mittel 30--50 Mk., kleine 20—-25 Mk., lebende Karpfen 90--95 Mk.,11000

h 937 I 4 r (8001 751 5564 231.137004 168 26 219 572.78 Schellſiſche, große 30--50 Mk., mittel 20--40 Mk., kleine 16—25,357 457 505 32 66 6922 923 83, 22016 198 315 28 68. 485 1500] 567 641 138148 266 423 48 769 18 44 852 992 139067 141 601 770 838 904 91

I t e S 9 22h 717 821 51 [500] 919 23095 244 [1000] 352 455 90 535 92 727 13000] 54 140047 356 63 15001 450 98 771 842 962 14 1047 100 89 1000 Mk., Cabliau, große 20--30 Mk., kleine 18--25 Mk., Seehechte 30-35h 24210 26 82 473 [1000] 546 629 25084 128 46 [1000] 209 13000) 295 331 94 668 80 h W 14200 57 275 206 53 67 3 Mk. Lengfiſch 15--18 Mk. Blaufiſch 12--16 Mk., Knurrhähne 10 bisz 2 h r Wo r e h 30 362 12001 85 13600] 862 78 s 881 (3000] 67, e J 127, 15 t. Vorſch 25——30 Mk., Rochen 10-—-15 Mk., Elblachs Mk.,
113000] 90 13000] 114 [10 000 58 [3000] 239 802 1500 12 41 399 888 144207 i6 60 313 (1600] 31 [13000] 44 459 570 [I0öoj 92 a Lachsforellen54 93 132 529 92 [3600) 768 812 73 918 91 28005 17 23 332 610 792 ſodon 619 5 961 145136 268 690 809 146002 268 313 47e 635 860 Lachs, rothfl., 100-320 Mk., Silberlachs Mk., Lachsfore

i 13000] 835 902 30 29127 50 210 337 85 99 816 903 88 99 147153 252 71 79 493 540 96 614 81 734 814 52 915 148064 100-—180 Mk., Zander 60-—90 Mk., Flußhechte 50--70 Mk., Schnepel
z 30102 98 546 753 877 31226 432 55 533 979 32010 61 101 251 132 377 439 45 66 750 814 58 909 149172 247 349 454 88 520 915 40 50 Mk., Barſe 20 35 Mk., Brachſen 30 35 Mk., Hummern,

305 33167 233 34 413 35 [5000] 50 69 77 533 601 99 769 340 150085 [500] 306 [1000] 531 50 802 29 32 [1000) 918 1000) lebende 260 280 Mk.
74 [1600] 194 237 358 60 [i000] 804 [1000) 990 350214 190 223 300 151004 500] 98 205 15 53 87 [3000) 317 20 [500] 689 1000 734 97

e e e t. a23 s 7 21 35 1500] 2 u 5 224 5 ummh 38111 [1000] 17 253 908 a90 e 782 855 969 An 4284 553 91 877 438 530 622 830 59 1538080 167 249 78 315 44 414 578 [500 902 r W h r t e
h 753 941 59 82 156042 278 [5001 391 409 86 528 500] 688 733 811 35 4 [500 &7 ſtroh 3, „50 Mk., Heu 8,00-—9,50 Mk. für49067 11000 596 710 888 908 16 71 41103 207 202 74 75 88 939 60 187004 35 324 [2000 3974013 84 158163 Baumwolle und Wolle.

423 624 30 000] 39 1500] 42081 112 202 439 538 714 83 805 210 77. 73 833 159006 10 218 638. 58. Bremen, 15. November. Baumwolle Stetig. Upland middling
70, [1000). 926 47 44049 200 32 78 369 [1000] 450 742 95 45000 15 286 340 668 3000 79 13000 722 76 90 1500 904 163021 148 89 21 loco 51 Pfg.74 87 857 88 89 947 366 437 76 m 681 976 164250 707 88 922 165010 102 [500] 18 275 Anutwerpen, 15. Novbr. Wolle. LaPlata-Zug Type B. Dezbr.

e n e e o M n e e de 1 e be e S e e en e Se30 73 85 [500] 25 5 38 599 5 z 5 5 9o 21 47 do 4620 288 187 001 51 925 205 lieb du r Havre 14. November. 31 Uhr. Wolle. November 154,50,
50020 123 35 [3000], 215 [1000] 41 342 662 79 861 81 944 66 170059 135 234 391 443 663 65 [500] 94 [3000 790 911 67 17108

975 43038 48 52 95 148 201 [1000] 53 342 503 64 646 789 [1000] 859 160008 295 559 721 161004 208 14 48 327 37, 611 66 96 162163
h
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Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Mit 1 Beilage.
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